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Haltepunkt E3/7: 

Steinbruch Kalkgraben-Formation 

 

ÖK 55 Ober-Grafendorf, oberes Plambachtal, (BMN M34 R: 690570, H: 326278, WGS84  

E: 15°32′08,6″, N: 48°04′21,7″). 

 

Thema: Kalkgraben-Formation („Zementmergel“). 

Lithologie: Kalksandsteine und Kalkmergel. 

Tektonische Einheit: Greifenstein-Decke (Mainburg-Schuppe). 

Alter: spätes Campanium. 

 

Der Steinbruch befindet sich am Südrand der Greifenstein-Decke und zeigt die Kalkgraben-

Formation am Südrand der Greifenstein-Decke (Mainburg-Schuppe). Er schließt die sehr stark 

gestörte „Zementmergelserie“ in typischer Fazies auf. Harte Kalksandstein- und Kalkmergel-

bänke von bis zu etlichen dm Dicke wechsellagern mit „weicheren“ hellgrauen Kalkmergeln 

und prägen die sehr gestörte Abfolge (Abb. 14). Auf den Schichtflächen lässt sich die Kriech-

spur Helmintoidea finden, die als Weidespur von Würmern gedeutet wird und für dieses 

Schichtglied typisch ist. Die Alterseinstufung aufgrund der guten kalkigen Nannofossilführung 

ergibt hier spätes Campanium. 
 

Die Auswertung der Achsengefüge ergab ein uneinheitliches Bild, die Maxima der β-Achsen 

sind breit gestreut, das Hauptmaximum liegt bei 118/28, also ESE-Richtung. Dies widerspricht 

der direkt zu messenden B-Achse mit 014/30 nach NNE (ähnlich der Messungen in der an-

grenzenden Altlengbach-Formation) und unterstreicht die intensive tektonische Beanspru-

chung (SCHULZ, 1988). 

 

Eigenartig ist der Bericht von SOLOMONICA (1934a) „über eine neue Klippe im Flysch W der 

Traisen“. In ihm führt eine recht gute Ortsbeschreibung etwa zu der Stelle an der sich heute 

der Steinbruch befindet, der damals noch nicht bestanden haben muss, doch ist die auffal-

lende Kuppe sicher aufgefallen. Dieser Autor hat das Vorkommen vorerst für eine Klippe der 

Gresten-Klippenzone gehalten („weiße hornsteinführende Kalke“) und er beschreibt daraus 

einen Belemnitenquerschnitt, aber keine Helmintoideen. Das ist auffallend in einer Zeit, in der 

die Suche nach Fossilien eine große Rolle gespielt hat. Im selben Jahr schreibt SOLOMONICA 

(1934b) aber: „Zweifelhaft ist, ob die von mir 1934 beschriebene Klippe westlich Rotheau in 

diese Reihe (ergänzt: der Grestener Klippen) gehört“. Trotz intensiven Suchens konnte bei der 

jüngsten Neuaufnahme in naher Umgebung keine Spur einer „Klippe“ wie im Königsbach ge-

funden werden. Das einzige derartige Vorkommen im Plambachtal scheint sich 3 km westlich 

beim Hof Klaus zu befinden. In östlicher Fortsetzung streicht die Kalkgraben-Formation gegen 

NE und verschwindet extrem gestört am Plambacheck-Störungssystem, dessen südliches 

Ende hier in einem kleinen Seitengraben deutlich nachzuweisen ist.  
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Abb. 14: Detailansichten der Kalkgraben-Formation aus dem Steinbruch im oberen Plambachtal. 

 

 

 

 

Haltepunkt E3/8: 

Meiselhöhe Aussichtspunkt 

 

ÖK 55 Ober-Grafendorf, Meiselhöhe (BMN M34 R: 691733, H: 326362, WGS84  

E: 15°33′04,7″, N: 48°04′24,9″). 

 

Thema: Tektonische Linie von Rabenstein an der Pielach, Kaiserkogel-Deckscholle. 

 

Bei der Meiselhöhe am Ostende des Plambachtales, wo die Ybbsitz-Klippenzone nur rund 

100 m breit ist, zweigt gegen N in die Greifenstein-Decke hinein die Zufahrtsstraße zu den 

Höfen von Plambacheck ab. Nach etwa 1 km bietet sich auf halber Höhe gegen Osten und 

Süden ein schöner Überblick über die tektonischen Verhältnisse zwischen der Greifenstein-

Decke im Noreden und dem Nordrand der Kalkalpen. Vom Haltepunkt bei der Kapelle be-

kommt man einen Eindruck über die enormen paläogeographischen Weiten, die hier von einer 

Schuppenzone von stellenweise nur wenigen 100 m Breite repräsentiert werden. 

 

 




